
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Biblische Geschichten

Hebel, Johann Peter

Pforzheim, 1824

6. Abraham und Loth

urn:nbn:de:bsz:31-31843

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-31843


Abraham und Loth . 15

ſchoͤne Regenbogen in ſeiner ſtillen Herrlichkeit
und Majeſtaͤt in den Wolken . Gott ſprach :
„ das ſoll das Zeichen ſeyn und das Pfand mei⸗

ner Verheißung und meiner Gnade , womit ich
die Erde anſchaue , mein Bogen , den ich in
die Wolken geſtellt habe . “ — Alſo erſcheint
noch von Zeit zu Zeit der Regenbogen am Him⸗
mel , und es ſpiegelt ſich in ſeiner ſchoͤnen Ge⸗

ſtalt und in ſeinen milden heitern Farben noch
jetzt die Freundlichkeit und Leutſeligkeit Gottes

gegen die Menſchen ab , und leuchtet hernieder
auf die Erde .

Fromme Kinder ſehen ihn mit Verwunde —

rung und Freude an , und wollen nie etwas

Boͤſes thun .
Die drei Soͤhne aber des Noah hießen

Sem , Ham und Japhet . Ham und Japhet
zogen hinweg und breiteten ſich uͤber den Erd⸗

boden aus mit ihren Geſchlechtern . Ein Ab⸗

koͤmmling aber von Sem war Abraham —⸗

6 .

Abraham und Loth .

Abraham war ein Sohn des Tharah , und
hatte zwei Bruͤder , Nahor und Haran . Ha⸗
ran ſtarb und hinterließ einen Sohn , Namens
Loth . Abraham und Loth wohnten in einem

Lande , das Meſopotamia heißt ; und waren ſehr
reiche Leute an Heerden , an Silber und Gold .

Aber Abraham hatte in ſeinem Gemuͤth einen
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noch viel groͤßern inwendigen Reichthum . Denn
er war ein gottesfuͤrchtiger Mann , redlich und
großmuͤthig gegen Jeden , der mit ihm zu thun
hatte , voll Vertrauen auf Gott , und gutes
Zutrauens zu den Menſchen , weil er es ſelbſt
redlich meinte mit Gott und mit den Men⸗
ſchen. Wegen dieſer ſchoͤnen Eigenſchaften ſei⸗
nes Gemuͤthes war er Gott angenehm ) , den
Menſchen werth und mit ſich ſelbſt im Frieden .
Dieß iſt der große Reichthum , der mehr be —
gluͤckt, und weiter reicht als Gold und Silber .

Zu dieſem Abraham ſprach Gott : „ Ziehe
weg aus deinem Vaterland , und von deiner
Freundſchaft und aus deines Vaters Haus ,
in ein Land , welches ich dir zeigen werde . Ich
will deine Nachkommen zu einem gro⸗
ßen Volk vermehren und will dich
ſegnen und es ſollen durch dich ge —
ſegnet werden alle Geſchlechter der

Er de . ! “ Das wan eine große und geheimniß⸗
volle Verheißung , und es kommt noch einer
aus dem Geſchlechte Abrahams , in welchem
die Verheißung wahr wird . Abraham glaubte
und gehorchte Gott , und zog weg aus ſeinem
Heimweſen mit ſeinem Weibe Sara — noch
F er keine Kinder — und mit allen ſeinen
Knechten und mit ſeiner ganzen Habe . Auch
nahm er mit ſich ſeinen Neffen Loth. Er wollte
ſich nicht von ihm trennen . Er wollte ſeines
Bruders Sohn nicht allein in dem Lande zuruͤck⸗
laſſen , aus welchem er hinweg zog . Dieſe Liebe
hat Gott in das Herz der Menſchen gegeben .
Sie ſtirbt nicht mit unſern Freunden ab , ſon⸗
dern ſie gehoͤrt nach ihrem Tode ihren Kindern

an .
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an . Wer ihnen dieſe Liebe und Fuͤrſorge ent⸗

zieht , der verweigert ihnen ihr ſchoͤnſtes und hei⸗
ligſtes Erbtheil . Alſo kamen Abraham und

Loͤth, von Gott geleitet , in das Land Canaan
als Fremdlinge .

Als aber Abraham die ſchoͤne Landſchaft
betrachtete , in welche er gekommen war , und

ſich nicht ſatt ſchauen konnte an den fruchtba⸗
ren Gefilden , An den fetten Triften , an dem

waſſerreichen Strom , dem Jordan , und an den

ſonnigen Huͤgeln, da verkuͤndete Gott ihm einen
neuen Segen . „ Deinen Nachkommen ,
ſagte er , will ich dieſes Land zum Ei⸗

genthum geben . “
Abraham und Loth wurden von den Ein⸗

wohnern des Landes , zu denen ſie in de Naͤhe
gekommen waren , freundſchaftlich aufgenom⸗

men . Fromme ehrenwerthe Leute finden uͤber⸗
all eine gute Aufnahme . Aber die Heerden des

Abraham und die Heerden des Loth waren zu

groß , ſie koͤnnten nicht in einem ſo engen Rau⸗

me beiſammen bleiben , als ſie anfaͤnglich waven .

Es entſtand taͤglich Zank zwiſchen ihren Hirten .
Andere Leute , als dieſe zwei , haͤtten an dem

Zank ihrer Hirten aus Stolz oder Eigennutz
Antheil genommen , und ſich ſelbſt untereinan⸗
der verfeindet . Es ſcheint faſt , Loth habe den

Anfang dazu machen wollen . Aber Veenunft
und Friedfertigkeit waͤhlt immer das Beſte —
Abraham ſprach mit Loth : „ Lieber , laß nicht
Zank ſeyn zwiſchen mir und dir , denn wir ſind
Gebruͤder . Steht nicht alles Land vor dir of⸗
fen ? Lieber , ſcheide dich von mir . Willſt du
zur Linken , ſo will ich zur Rechten , oder willſt

Wibi . Ernähl , I .
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du zur Rechten , ſo will ich zur Linken . “ So
edelmuͤthig handelte der aͤltere und maͤchtigere
Abraham gegen den Sohn ſeines Bruders . Loth
waͤhlte die waſſerreiche Landſchaft am Fluſſe
Jordan , das ſchoͤne Thal Sittim , wo damals

die reichen Staͤdte Sodom und Gomorra ſtan⸗
den , und wohnte von der Zeit an in der Stadt
Sodom . — 28

7. 1

Loths Gefahr und Errettung .

Loth hatte nicht gluͤcklich gewaͤhlt. Oft
waͤhlt der kurzſichtige Menſch ſein Ungluͤck,
wenn er auch noch ſo klug und vorſichtig zu

handeln glaubt . Aber wenn er nur redlich da⸗

bei zu Werk gegangen iſt , ſo weiß Gott ſchon

wieder Mittel und Wege zur Rettung der Sei⸗

nigen .
Loth wohnte unter gottloſen Menſchen ; das

war ſchon ein großes Ungluͤck .
Es waren auch viel kleine Regenten in je⸗

nen Gegenden . Unter ihnen entſtand ein Krieg .
Vier kaͤmpften gegen fuͤnf. Der Krieg zog ſich
in das Thal Sittim und bis nach Sodom .
Die Vier ſiegten gegen die Fuͤnfe. Loth mit

allen ſeinen Knechten und Maͤgden und mit ſei⸗
nen ſchoͤnen Heerden wurde gefangen genommen

und weggefuͤhrt . Dazu auch die Leute und alle

Habe zu Sodom und Gomorra .
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